
DEUTSCHLAND 
EIN BILD UND DREI ERFUNDENE DEUTUNGEN 

DreImal Ist dIeses Bild Beleg für etwas, 
was es nicht zeIgt. OIe Nazis nutzten es als 
Dokument für eIne HygIenemaßnahme. 

Autor Klee sah HInrIchtungsopfer der 55, 
Historiker Heer eine Exekution durch die 
Wehrmacht 
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1941: Das Propagandabuch .Deutsches Vorfeld im Osten" bezeichnet diese 
Bildszene als .jüdische Mannschaft". die angeblich zum Baden antritt 

WEHRMACHTSAUSSTELLUNG 

Warnung vor "Bild 26" 
Ein verfälschtes Bilddokument stellt die Seriosität 
des umstrittenen Reemtsma-Projekts in Frage 

Drei Worte. die keine f'ragen zulassen: 
.. Juden werden exekutiert." Dieser 

kurze Satz erklärt ein Bild der Allsstel. 
lun9 "Vemichtun9skrieg - Verbrechen 

: der Wehrmacht 1941 bis 1944". M!~hr 
ills 220000 Besucher standen hisher 
schockiert vor dem unscharfen und ver­

I waschenen Foto. aut dem dichlgedrängt 
nackte Männer zu erkennen sind. 

Das Bild ist auf der Stellwand und im 
Kcltalog dem Kapitel "Weif\rußland. 
Drpi Jahre BesatZllnu 1941 bis 1944" 
l.uqeordnel. rür Ilannes I leer. den 
Leiter und Organisator der Ausstellung. 
ist PS "pines der hekanntestpn Bilder 
de, Ilolocaust außerhalb dE'f Vemich­
tUllqslager " . 

Der Historikpr im Dipllst des Hilmhllr. 
qer In<;tituts für S07.ialforschullrj sagt 
llicht die Wdhrheit. Diese Aulnahme bc­
Ip(jt wpdpr pille Ex!~kuti()n lloch dPll Tilt-

ort Weißnlßlalld. noch ein Verbrechen eiN 
Wehrmacht. Durch Milnipulatioll. ei np 
erfundenp Bildzeile und eine schlimlpi(jf' 
Recherche gplanqtp das Bild in die Aus· 
stellung. Ein Fehler. der das lImstrittem~ 
Projekt des Hrlmhurger Multimillionärs 
Jan Ph1lipp Reemtsma. das ab dieser 
Woche in der Frankfurter Palliskirche 7.1I 
sehen ist. zu diskreditieren droht. 

Die Aufnahme stammt 
aus dem im November 
1941 erschienenen Bild· 
buch "Deutsches Vorfeld 
im Osten" - einer Propa· 

VERTEIDtGT 
seine Ausstellung stets gegen 

den Vorwurf der Demagogie: 
der Hamburger Multimillionär 

Jan Philipp Reemtsma 
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»Schöne Zeiten« . 
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• - J .- .. Klee veröffentlicht diesen 
"- Ausschnitt im Buch .Schöne 

J~mon::t aus cH-r S«-ht 
der Tm..,... und Gofftw-

H, •• "",~,~ 
r,..".(~w,·'P.~,<,!"""t...tl 

Zeiten"" Er erfindet die Zelle: 
_Juden müssen sich vor ihrer 
Ermordung entkleiden." 

C]dnelaschrift eier Ziv,l\'erw'lltunq des 
dilmills als (;pnerill(jfllIVprnPIIlPnt ilp­
splztrm Tpils Polens In dem BdlHI jpil'l­
tell sich dip N,IZI<; <11., l/propl1, die ddS 
"von Zll("htl(lsi~lkpit lind l I I1\'P rl11O, 1('11 " 

hertlllterqewirtsch,tftptp Lmd "Ul1tpr 
das C;psetz emer neuel1 delitsclwl1 
Ordllllnq" stpllten f)lIrch(!pllPlld zy_ 

nisch lind rilssistisch dplltpt ddS Buch 
die Knpchtullq des polmschen Volkp<; 
zur B('freiull9 Ulll. Juden werdpn IH,i­
spnliert <lls Vprursilcher von ArTllut. Seu­
chen lind Not. c!Pllen die Bps,ltzpr S,lU­
berkeit lind FleiJ\ t)pizutmn~j('n \"l'rslIch­
tell. So zeiCJt dip Seite 149 einp "jiidische 
Mannschilft", die "ZlIlll er<;ten 1\lale 111 

ihrem Lehen" ZUTll Bddpn antrete. Vor PI_ 
ner Uferkulissp <;tphell llilckte und halb­

nilckte 1\länner, d(,llpn, 
so der Nazi-Text. "dieses 
Brld ni,ht cl 11 zu schlecht 
bekommen" sei. 

Autor des NS-Werks 
Wrlr der "Aktivpropil­
ganc!ist" flehnut Gau­
weiler. Der ehemalige 
Volksschlilfehrpr lind 
Gauredner aus dem 
pfälzischen Neustadt i 
(Kastf'n S. 44) war rlmch 
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DIE AUSSTElLUNG verlegt die 
Bildszene aus dem Generalgouvernement 
Polen nach Welßru81and 
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1997: Die Wehrmachtsausstellung zeigt diesen Ausschnitt mit der Erklärung "Juden 
werden exekutiert" als Beleg in dem Ausstellungsabschnitt .Wehrmacht und Holocaust" 

Protektion seines Bruders, des NSDAP­
Reichsleilers DUo Gauweiler, kurz vor 
dem drohenden Fronteinsatz im De­
zember 1939 in die Zivilverwaltung ins 
polnische Krakau vermittelt worden. 
Otto Gauweiler, der zunächst unter 
dem berüchtigten Generalgouverneur 
Hans Frank in Warschau Karriere ge­
macht hatte, fiel 1940 in Ungnade und 
kämpfte - zum Gefreiten degradiert -
bis Kriegsende an der Ostfront. Olto 
GauweiIer war der Vater des Münch· 
ner CSU-Politikers Peter Gauweiler -
Mi· Propagandist Helmut Gauweiler 
dessen Onkel. 

Von Helmuts Vergangenheit und der 
Entstehung des Bildes hat Peter Gau­
weiler, scharfer und dabei selbst um-

strittener Kritiker der Ausstellung, nach 
eigenem Bekunden "nichts gewußt". 
Das Propagandawerk seines Onkels war 
nach dem Krieg nur noch Staubfänger in 
Archiven. Ein unscharf reproduzierter 
Ausschnitt des Bildes mit den nackten 
Juden aber gelangte auf bislang unbe­
kannte Weise in eine Fotomappe der für 
NS· Verbrechen zuständigen Abteilung 
des Landeskriminalamts (LKA) Baden­
Württemberg in Stuttgart, 

Ende der achtziger Jahre suchte der 
Frankfurter Journalist und Buchautor 
Ernst Klee Bilddokumenle für ein Burh 
über die Vernichtung der Juden im Drit­
ten Reich. Erfand das Gauweiler-Bild in 
der LKA-Mappe - ohne jeden Hinweis 
auf Ort, Zeit und Motiv der Aufnahme. 

Für ihn war trotzdem klar, 
daß es sich um eine Hinrich­
tungsszene handeln müsse. 
Klee: "Juden mußten sich 
nun einmal vor ihrer Ermor­
dung ausziehen." So erfand 
Klee die Bildunterschrift: 
.Juden müssen sich vor ihrer 
Ennordung entkleiden. " 

Mit dieser Erklärung ist das 
Bild auf Seite 77 des Buchs 
"Schöne Zeiten - Judenmord 

• 

RECHTZEITIGE WARNUNG 

Historfk", Heer fand die Slldkople Im 
zentralen NS-Archlr In ~ 

I!' DER GUTACHTER Lehner machte 1992 
die Behörde auf die Verfälschung des 
Bildes in .Schöne Zeiten· aufmerksam . 

DIETER LEHNER 
erkannte das N5-
Bild im Klee-Buch 

WILlI DRESSEN 
legte Lehners 

Warnung zum Bild 

DER HISTORIKER Heer nahm das Foto. 
berücksichtigte die Warnung aber nicht. 

DER HINWEIS. 
den Heer kaum 

übersehen konnte 

aus der Sicht der Teiler und Gaffer" ab­
uedruckt, Klee, von FOCllS aul dip 
Fdlschunu emgesprochen: "Ja, ich haht' 
die Zeile gemarht, das könrlPn Si!' mir 
als Minus anrerhnen." 

Mithefdusgeber der 1988 im S, Fischer 
Verlaq erschienenen Dokumenten­
samnilunq ist Willi Drellen, Sta'atsall­
wall bei der Zl'ntralcn Stelle der Lan­
desjustizverwallungen zur Aufklärunq 
von NS- Verbrerhf'n in Ludwigshurq_ 
Dreßen, der von Klees Dichtunu nichts 
wußte, ließ die gesamte LKA-l\lappp 
aus Stutlgart für sein Amt kopieren. 
Damit lag Gilllweilers Foto als Exe­
kutionsbild "LÖ" in einer Mappe jener 
B€'hörde, die jeulichen Hinweis auf Na­
zi-Straftaten archiviert. 

Am 17. Februclf 1992 bekam der da­
maliue Leiter der Ludwigsburgpr Zen­
tralstelle, Allred Streim, Post aus 
Bayern. Der Schrift- lind Fotogutachter 
Dieter Lehner hatte das unscharh> Hin­
rirhtungsbild aus" Schöne Zeiten" als 
Ausschnitt der" Badeszene " bei Gauwei­
ler erkannt und die Behörde qewarnt. 
Dreßen war srhockiert. Er e'rkannte: 
"Klee halte seine Phantasie spielen las­
sen." Den Lehner-Briel deponiprlP 
Dreßen umuehend in der betreffenden ~ 
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DEUTSCHLAND 

Bildmappe. Auf den Umschlag schrieb 
er: .. Beachten: Zu Bild 26. " 
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PROPAGANDIST 
Helmut Gauweller 

verfaßte den 

Peter Gauweiler 
distanziert 

seines Onkels 

Diese Warnung war, dafür legt Dreßen 
seine "Hand ins Feuer", in der Bildmap­
pe, als der Reemtsma-Historiker Hannes 
Heer in Ludwigsburg Dokumente für die 
geplante Wehrmachtsausstellung such­
te. Bild 26 paßte ins Konzept, der Leh­
ner-Brief blieb unberücksichtigt. Heer 
entnahm das Bild ohne Rücksprache mit 
den Ludwigsburger Staatsanwälten. 
Dreßen, inzwischen selbst Leiter der 
Zentralstelle: .Man kann doch anneh­
men, daß der mal nachfragt." Heer re­
cherchierte auch nicht beim Autor Klee, 
dessen Buch .Schöne Zeiten" ihm über 
weite Strecken als Vorlage für die Aus­
stellung gedient haben dürfte und aus 
dem er das Bild kannte. 

Heer a~r trieb Klees Fälschung noch 
weiter. Der Journalist hatte das Propa­
gandabild in den Zusammenhang mit 
der Ermordung von Juden durch SS­
Einsatzkommandos im Osten gestellt. 
Der Historiker dagegen machte es, 
unbelastet jeglicher Nachforschung. zu 
einem weiteren Beleg für Verbrechen 

"Der Macht des Wortes verschrieben" 

44 

Die Nazi-Vorgesetzten in Krakau gaben dem 
Parteigenossen Helmut Gauweiler (NSDAP­

Nr. 77845) Bestnoten. Der Leiter der Unter­
abteilung Propaganda, so ein Schreiben vom 
10. Oktober 1940. sei .für alles verantwort-

ist unsere 

lieh, was auf diesem Gebiet im Generalgou­
vernement geschieht". Er betätige sich .her­
vorragend auf dem Gebiet des Ausstellungs­
wesens" und habe das Generalgouvernement 
.im Reich u'hd im Ausland" bekannt gemacht. 

as zahlt 

Das 
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Mit der Degradierung seines Bruders und För­
derers alto Gauweiler Ende 1940 begann der 
Abstieg des .Altgardisten" Helmut, der bereits 
1925 in die SA und '28 in die NSDAP einge­
treten war. Im Juni '41 prüfte die Gestapo 
seine .politische Zuverlässigkeit". Die Gaulei­
tung versicherte, der Genosse habe sich .der 
Bewegung für jede Arbeit zur Verfügung ge­
stellt". Im April' 42 galt Helmut Gauweiler als 
• Hans Dampf in allen Gassen, der letzten­
endes für eine zielstrebige Arbeit nicht zu 
verwenden" sei. Der lästige N5-Büttel mußte 
'44 als Grenadier zur Wehrmacht. 
Nach dem Krieg arbeitete Helmut Gauweiler 
als Schriftsteller. Er verfaSte die Bildbände 
.Weinland Mosel", .Rhein-Neckar" und .Neu­
stadt an der Weinstraße" . Dem 58jährigen 
nahm, so ein Nachruf, bei der Überarbeitung 
seines Klassikers .Das große Pfalzbuch" im 
Juli '65 .der Tod die Feder aus der Hand". Der 
Verstorbene, erinnerte der Pfarrer. habe sich 
.schon frühzeitig der Macht des Wortes ver­
schrieben". Seine .wertvollen publizistischen 
Veröffentlichungen" hätten Helmut Gauweiler 

, .über die engen Grenzen seiner Heimat be­
kannt gemacht". 

der Wehnnacht. Dreßen wertet Heers 
Beweisführung als ., völligen Unsinn". 

Für Heer gibt es keinen Zweifel an der 
Richtigkeit seiner Bildzeile .. Juden wer­
den exekutiert". Kritische Nachfragen 
wehrte er als .. sophistisch" ab ... Es geht 
hier um Juden, die sich ausziehen 
müssen. Und jeder llistoriker weiß. was 
dann kommt." 

Eine fragwürdige PtluschalisiE'nmg . 
Flernard Goldstein. Überlebender des 
Warschauer Ghettos, schildert in seinen 
bekannten Memoiren "Die Sterne sind 
Zeugen" mehrere Badeszenen . zu denen 
die Nazis die als verdreckt und verlaust 
denunzierten Juden zwangen. Goldstein 
schildert auch, daß diese Erniedrigungen 
von NS-Propagandisten gefilmlwlIfdpn. 

Niemand weiß. was mit den .. jüdi­
schen Mannschatlen" aus I !elmut 
Gauweilers Pamphlet wirklich <j('­

schah. Daß die~e Szenp als ßf'wpis lür 
Wehrmachtsverbrechen in RußI,md 
herhalten mull. die ohnehin tcllJspnd­
fach beleut sind. ist absurd. Fatdle 
Konsequenz: Das wissel1scho ftliche 
Fundament der Reemtsma-AusslPllllfHj 

.. Ja. ich habe die.:;..:. 

Zeile gemacht. ddJ 

können Sie mir 

als Minus anrecl1m " ~ 

E/"-?~sr ~I Fr 
JOI RN"! f<..,T L'~JP Be (),·\I T 

ist hrüchig. Ildt IIf'er l)('i dllpn im(\prpll 
Bildern deren Entstehul1q (Jppnift? 

Gegner der Ausstellung IVprdp[] Ilpp rs 
Fehler nun dis Beweis tür die Vf'lIItl­
qlimpfunq einpr c1l1qpbhch sdu!JprPll 
Wehnntlcht L.iliplf'rl. Dip FAZ didCjnosli­
ziprtp verCJdn~Jf'ne Woche: .. Dip qrölllp 
St,lrkf' der Wphmldchtsdusstel!ullq ist 
dip Schwdch(' ihrf'f Kriliker." Dip (Jlill\tf' 

• Schw;icllP deI Au~st('lIuI1CJ ist dip Bur­
lllPrtlwit ihrer t\ !dchpr. J )('('[ zu rO( '\:S: 
"Drlnll scl1ff~il)f'1l Sif' hell!, PS ist pillp r,il­
SChUll(j MdChe[] Sie. WdS Sie wollel1.·· • 

t\ hln,1 'S KIUSf'lIIR/R( I!llXr VLR:\IIR 

'~~i" .~:/;' .." .. 

Die Welt der Arbeit 
sich aus. 

Vorsorge'Dodell BKK. 
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